
BUCHBESPRECHUNGEN

HERMANN DIEM: Ja oder Neıin. y Jahre tischen Theologie, 1ın denen mit SOU-

Theologie 1n Kirche und aa Kreuz- veranerun auch entlegene (Ge-
Verlag Stuttgart/Berlin 1974 5855 b  1ete ehandeln und auf ihre aktu-
20,50 elle Bedeutung prüfen verstand.
Was den Lebenserinnerungen Her- Zuletzt WAar den Fragen des Kirchen-

rechts besonders zugewandt. Überdies11A171 Diems, der Februar 1975
Alter VO  w 76 ahren verstarb, Zuerst ist e1in Kierkegaard-Forscher VO:  w

fasziniert, 1st die treftende Beobach- Rang Geschult Denken Luthers,
tungsgabe des Autors. Er arakterisiert hält sei1ine theologische Position tiwa

Menschen 1n ihrer üte und Grenze, die zwischen Barth un!: Bult-
InNnann.1n ihrer Not und Unzulänglichkeit, mit

Humor und Liebe, icht 1n distanzier- Von hieraus ergibt sich die iel-
ter Überlegenheit, sondern mM1t aufrich- SCEIZUNK des Buches. »Ia oder Ne1i1n«
iger Anteilnahme. In ihm begegnet will ZUE Entscheidung ufrufen Es i1st
das Schwäbisch-Grüblerische 1ın seiner die Anfrage Theologie und Kirche,
liebenswerten Gestalt. Im nterschied iInwleweıit S1€e 1n Getahr stehen, sich

seinen streitharen Freunden aus der durch sachfremde un icht CVAaNSC-
Sozietät, Ernst Bizer und Paul Schempp, liumsgemäße Motive un! Absichten
die sich gleich ihm die Ausbreitung VO  5 ihrer eigentlichen Aufgabe ab-
des Gedankengutes arl Barths beson- lenken lassen. Diem erläutert 1eSs
dere Verdienste erworben haben, 1sSt un anderem der vorschnellen
Diem niemals spektakulär 1n Erschei- Kompromißbereitschaft render Kir-
NUung XCIiCH; ungeachtet sSeiINES be- chenmänner während des Dritten Rei-
wegten Lebens, das alles andere als ches egen solche Mentalität entwik-
e1in ruhiges Pfarrerdasein W Ar Dem kelte mit Gleichgesinnten ine
entspricht die anziehend geschriebene ocharfe UOpposition, die sich den
Darstellung, die 1n ehn Kapiteln eın vermeintlich selbstsicher dahinleben-
Stü Theologie und Kirchengeschichte den württembergischen Konformismus
unseres Jahrhunderts entrollt, begin- richtete, nıicht zuletzt Bischoft
nend mi1t der eıt nach dem Ersten Wurm und die Kirchenleitung. Erfreu-
Weltkrieg, über den Kampf der Be- lich, daß das Buch auch diesen Stel-
kennenden Kirche die eich- len frei bleibt VO üblichen Gerichts-
schaltungsversuche des NS-Regimes, das ge1s Hans-Volker Herntrich
CIZWUNSCHNE Soldatsein abh 1039, den
Wiederautbau nach 1945, das Ptarramt MILAN MACHOVEC: eSsus tür Atheisten.
1ın ersba: (Württemberg] bis ZUT Mit einem Geleitwort VO:  - Helmut
Hochschullehrerzeit und dem Rektorat Gollwitzer. Kreuz-Verlag Stuttgart/Ber-

der Unı1iversitä Tübingen. lin 300 S, 14,80
Diem hat auch ıne umfangreiche Das Buch hat neben dem Geleitwort

literarische Tätigkeit enttfaltet. Neben sechs Hauptkapitel und einen Anhang
se1n grundlegendes Werk » Theologie » [ J)as Leben und Denken Jesu als Ge-
als Wissenschaft« treten Untersuchun- genstand der Forschung« S 271), SOW1e
SCH aus der dogmatischen und prak- en umfangreiches Bibelstellenregister.
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W er mit dem Dialog Christen- indende 7zwischen arxısten und
Marxismus ehrlich meınt, für Christen, das durch EeSus VO:  5 Naza-

den wird das Buch ıne Hilfe se1IN. Eiıne reth begründete positive Handeln. \)Ja-
Hilfe icht 1Ur achlicher un! fach- bei 1st tür Machovec die Bibelstelle
licher Hinsicht, sondern auch ZUT Be- Mt. 18, . 1-—2,2 ‚ Wie oft muß ich VOI-

wältigung persönlicher Probleme und geben? sieben mal siebzig al} 16

au alter, e1in- un oft test- präsentativ S 258)
gefahrener Vorurteile. Der aufmerk- »In diesem Sinne ist heute wirk-
SAaInle Leser merkt, dafß hier eın Mar- lich icht die Trage, ob sich jemand
X1St den Versuch unternimmt, den Jesus bekennt der nicht, besonders
Christen und ihrer Lehre ‚.WAaTl fachlich: 1n der traditionell kirchlich-religiösen
kritisch, jedo| hrlich und sachlich Art, sondern ob jenes TINZ1ID sic!)
aNgCHICS5SCH entgegenzutreten. Macho- des ;barmherzigen Samarıters« erfüllt,
VOCC Jegt keine Kampfschrift VOTL, SO1- das esus hervorhob Lukas I' 29—37)
dern ist den Fragen des christlichen S 258)Glaubens (nicht der institutionalisier-

Dıieses Prinzıp des positiven Han-ten Kirche!) stark engagiert. Er zeichnet
sich aus als exzellenter Kenner theo- delns sieht 1n erster Linie politisch.

So kann behaupten: » ES gibt dochlogischer Sachverhalte und biblischer
Fakten. Sein Buch ist VOIl einer C1- keinen Streit darüber, daß die Clenese

VO  3 Jesu Denken, seine Person undstaunlichen Freimütigkeit, deren
se1ın Tod icht anders Yrklärt werdengatıve Folgen seitens des KP-Regimes

der CSSR nicht ausgeblieben sind. kann als 1 Kontext der damaligen
Geschichte se1Nes geknechteten Volkes«Dem Leser die Freude auf, mi1t

welcher Machovec die gelesen IS 261)
hat, uınd a4us der heraus 11U: 1n den Auf dieser politisch-ethischen Folie
Dialog mıit den Christen eiINTr1 Diese sieht den Mann aus Nazareth 1n
Freude macht dasIBuch einem der Reihe der großen und reinen Per-
glaubwürdigen Zeugn1i1s. esönlichkeiten un (ieister der Welt-

geschichte.Es ist für Machovec das aupt-
anliegen se1INESs Buches, die Gestalt „Doch ist 1ne historische 'L at-
Jesu VO:  5 Nazareth icht mehr als tren- sache, da{fß das Werk und der €e1s
nend 7zwischen Christen un! Marxisten reiner Persönlichkeiten niemals Sanz
hinzustellen. Im Aufruf Jesu A liquidiert werden können, auch W:

positiven Handeln liegt das Verbin- sich darum Feinde un hauptsächlich
dende zwischen Christen un:! Marx1- auch Anhänger und Verehrer noch
sten. Der gravierende Unterschied ZW1- bemühen. Der Iraum derer, die der
schen christlichen Glauben und marxi- absoluten erma!| der espotie und
stischer Ideologie ist für Machovec des Bösen widerstanden un! der Pas-
icht EeSUS und seine Lehre, sondern 1vıtät und verzweiftfelten Resignation
der Gottesglaube. ott existiert für icht verfielen, der "Iraum VO  g einer
ih: edigli 1 Glauben Jesu und gerechteren und menschlicheren Ge-+
seiner Gemeinde, also zeitbedingt un! sellschaft geht nicht uUunter« S 267)
für heutige Denkverhältnisse überholt. Im marxistischen Atheismus geht

Nicht UÜDberho. dagegen ist das Ver- die totale Diesseitigkeit hne
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jegliche Einwirkung eines ottes VO.:  } Marxisten fragen, ob icht legi-
ußerhalb Diese Einstellung gibt timere, tiefere Interpretationen der Ge-
auch ußerhalb des Marxismus (Stoa, walt und ihrer Grenzen geben könnte
Existenzphilosophie]). Echt marxistisch als die bisher oft benützten« 23
1st die Auffassung, der Mensch Aus diesem ıta: äßt sich unschwer
selbst Gestalter seiner Geschichte 1st interpretieren, da{iß dem Vertfasser
und endlich UE bewußten Handeln darum geht, e 1 Gesprächspart-
auifgerufen werden muß Dieses Be- Nern ihren »Beichtspiegel« vorzuhalten.
wulßtmachen ZU) Handeln des Men- Den 1Inn der Sache Jesu sieht Ma-
schen für den Menschen gibt laut chovec 1n der konkretenVerwirklichung
Machovec gleichwohl bei Jesus wie bei der ens!  elt des Menschen. Ent-
Marx. So sind Christen und Marxısten scheidend ist hier für ihn das Gleichnis
We. auch nicht Glaubens-, doch VO: barmherzigen Samariter Luk. I

Mıiıt außersterHandlungsgenossen. »In diesem Sinn 1st cCS5 heute
Schärte verurteilt der Prager Philosoph WITKUL icht die rage, ob sich Je-
die Unmenschlichkeit der Ideologen mand Eesus bekennt der nicht, be-
und Theoretiker beider ager \Kap sonders 1n der traditionell rchlich-

Mit letzteren geht art 1Ns (ze- religiösen Art, sondern ob jenes
richt. Die gefährlichen Krıterien VO  5 Prinzıp des barmherzigen amarıters
Theorie und Ideologie sSind für ihn rfüllt, das ESUS hervorhob« S. 258)
willkürli  er Machtgebrauch, Gewalt, Für Machovec ist Eesus e1in Prophet
leichtsinniges Blutvergielßen. Es wird reilich der größte Prophet aller
bei aller Parteinahme für die Sache Zeıiten ber icht der Sohn Gottes,
Jesu, des Sohnes (:ottes und auter- da der Gottesglaube für den Marxısten
standenen Herrn, icht leugnen e1in Überbleibsel aus VEITSANSCHEI eıt
se1n, dafß die gENANNILEN unheilvollen und eın Druckmittel des kapitalisti-
ıteren 1n der Geschichte der christ- schen Imperalismus 1st.
lichen Kirche ebenso ihren Platz e1in- Das Buch ist VO:  D der ersten bis ZUT
nehmen w1e der Geschichte des letzten eıite spannend und jedem»Archipel ULAG« empfehlen, der mıit seinem christ-

SO kann VO  5 arl Marx be: en Glauben IS meint. Es 1st eın
haupten: ber seine Auffassung faires Diskussionsangebot und zugleich
VO  = Gewalt hatte nichts gemein IN1LTt ıne Möglichkeit ZUT Festigung oder
leichtsinnigem Blutvergießen, mMi1t dem auch Revidierung des eigenen Stand-
willkürlichen Gebrauch der Macht, punktes. Die menschlichen Verhält-
Wann immer einem Mächtigen SC“ N1sSSe, die Machovec 1mM Namen des
ällt; mıt dem Prinzip der Jangfristigen Marxismus un! 17 Namen Jesu VO  w

Suspendierung der Menschenrechte, Nazareth fordert, wären iıne Grund-
W1e icht selten späater interpretliert lage ZU. friedlichen Dialog und Zı
wurde. Eben deswegen, weil auch 1n der gemeinsamen Handeln. Leider jedoch
marxistischen ewegung dieses Prinzıp bewahrheitet sich 1 Blick auf das
der Gewalt leichtsinnig gebraucht, Schicksal des Prager Protessors das be-
Ja mißbraucht wurde, daß Tausende rühmte Wort VO  } Bertolt Brecht »Doch
VvVon ehrlichen Menschen gelitten ha: die Verhältnisse die sind icht
ben, begannen auch Tausende VO  - Jürgen Schlömann
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